
da (3 In meinem ReicheÄrgernisse gibtunÜbel- Die bıblısche Predigt 1Im Sinne der direkten ber-
äter, ber ich versichere uch bel meıner Ireue: setzung des Jlextes reicht dafür nıcht aQus Sle
» Wehe denen, die Ärgernis geben!« (Mt 18,7) würde außerdem dem exegetischen Verständnis der
» Meın ist die Rache« sagt der Herr (Dt 32,.35° Evangelıentexte kaum gerecht; denn diese sind Ja
Röm enügt uch das niıcht? Daran schon Übersetzung der Botschaift esu In ıne be-
rOöstet uch. stimmte Gemeindesituation. Die Predigt durfte
Und dann habt Geduld! Ich habe uch N1IC. be- er den redaktionsgeschichtlichen Eıinsichten
stellt, da (3 ihr Unkraut Jatel, sondern daß ihr in die theologische Absıcht des Matthäusevangeli-
hingeht und Frucht bringt und da 3 UT Frucht unl N1IC vorbeigehen;: vielmehr suchte sSIe den
bleibe (Jo 1 9 16) matthäıischen NSa einer kritischen Reflexion der
Ich habe uch N1IC! bestellt, daß ihr dem Unkraut Kırche für die heutige kıirchliche Situation dUusS-
nachjagt. der WO ihr den Schaden noch grö- zuwerten
Ber machen, als schon ist ? Genügt uch
NIC dal der Feind das Unkraut unter den Liebhe Mitchristen!
Weizen gemischt hat WO ihr DU  S uch noch Der Text, den WIT ben 1Im Evangelıum gehörtden est des Weılzens zertrampeln ? Ich eiß aben, AUusSs einer unXns firemd gewordenen
NauU, weshalb ich uch das sage! Ich habe schon Gedankenwelt. Er spricht vieles VO  — dem, Was

VON gehabt, die sich
ufs Unkrautjäten spezlalısierten, MIr eine ‚g wıll, In geheimnısvollen Chıiffren verschlüs-

selt aus Dennoch sind die Grundgedenken, dıe»reine Gemeinde« schaffen. Was en SIe geht, ein1igermaßen klar. Es ist einer der ersten
Weızen zertreten meılner Kırche, all die eıfrı-
SCH Reformatoren un: Inquisıtoren. Und Was

chrıstlichen Versuche, den Weg der Christenheıt,
der Kirche innerhalb der Geschichte bestimmen.

siınd die »reinen « Kırchen und Grüppchen und Darum geht aus INn diesen Versen des
Sekten nachher selber VO Unkraut verwustet
worden apıtels. Ich möchte nen vorschlagen, daß

WIT diesen Gedankengang einmal auifgreifen,Nein, ich habe uch bestellt, da ihr hingeht un miıt Matthäus nach dem Weg der ırche ın der
Frucht ringt Daß ihr, meılne Knechte, uch Geschichte zurückzufragen. Es ist nötig, daß WIT
SanZ bescheiden bewußt mac Auch Jeder VO:  e
uch ist 11UT eın kleiner Halm auf meinem Cker-

uns über ıhn klar werden; gerade jetzt, nach em
Onzıl, auf dem große orte gemacht und viele

grund! Be1 WeInNn VO  = uch ist eindeutig klar, Was Hoffnungen geweckt wurden, wird gut SeIN, ein-
siıch bel der großen rnte, WEn ich meılnen mal fragen: Wie S1E. Matthäus UunNs, dıe Kır-
Schnuitter Tod schicke, herausstellen wird: Wel- che
ZCI1 der Unkraut? Ich habe uch este.  ‚9 daß Eıne Aussage bestimmt das, Was aus sagtihr UTE urzeln tiel ıIn den er dieser rde
eingrabt und WeNnN S1e sıch mıiıt mancherle1 Er wıird kommen mıt großer ac und Herrlich-

keıit Er wIird se1n, der VOIl den renzen der WeltUnkraut verquicken wWwWas tut’s? Gillaubt 11UT her diejenigen, die erwa:  © einmal ZUSammelN-daran, daß ich Samen gesa habe laubt
die aC| meınerna In euch, un: wachst rufen wIird. Das ist se1n Werk, un ist allein se1n

Werk; dieses Werk Ste. als das große Zeichen derın der Ta dieser Gnade über das Unkraut Hoffnung Horizont der Kirchengeschichte.hınaus, das uch umgı1ı Meıne na genuügt
euch (vgl Kor 12,9) olf Zerfass Um härter trılit CD, WE Matthäus uns für die

eıt bis In mitten hinemstellt In dıe Ge-
sSschıchte der Welt cChrecken und Tod, rıeg und
Kriegsberichte, Erdbeben, Krankheıten, unger

Predigt ber Mt 24, 1535 bestimmen ihre Geschichte; 1n Ss1e ist dıe Ge-
(24 Sonntag ach Pfingsten) schichte der Kırche hiıneinverflochten. Sie ist den

Mächten des Dunkels Uun: des Schreckens A4uUuS-

Vorbemerkung geliefert, bis ın iıhren Kern hinein ist S1e VON ihnen
Die Predigt wurde 1m November 1965 gehalten. bedroht. Matthäus nımmMt unNs die Naıivıtät und
Sie einen iesten Kreıis regelmäßiger Oottes- Harmlosigkeıt, die für das vielen anerzZogellc Kır-
diıenstbesucher VOTaUS bis Prozent der Teıl- chenbild bezeichnend ist. Slıe kennen dıe dachts-
nehmer nahmen Aussprachen teıl, dıe 1mM An- bilder, auf welchen die Kırche als » Haus voll
schluß die Messe stattfanden. Glorie« ıIn lıchten, strahlenden Farben gemalt ist,
Mıiıt ihr begann ıne Predigtreihe, In der angeregt als wäre s1e en göttliıches Naturschutzgebiet, als
UrC)! die Dogmatische Konstitution ber die Kır- würde die Unfehlbarkeit In jeder Hinsicht und
che verschiıedene Aspekte der Kırche dargestellt IUr alles gelten, Wäas VON iıhr unternommen wird,

als wären die bösen Anderen 11UT draußenwerden ollten Dabe!i onnte 6s nıcht genuügen,
einen ekkles1ialen Optimısmus entfalten; ıihm den Mauern«. Dieses ıld der ırche stimmt
hätten die Zuhörer aufgrund ihrer konkreten Kır- offenkundıg nicht aus redet N1IC e1In-

seltig VO'  - der ırche; Ja, warnt uns VOTI olcherchenerfahrung kaum Zugang gefunden. So mußte
dıe Predigt dıe »negatıven« Erfahrungen aufarbel- alvıtal Es könnte se1n, da [3 jener strahlende
ten und S1Ie theologisc) verständlıich machen: die Kuppelbau St eter, VON dem dieser ythos der
Gläubigen ollten ihre Verantwortung, ber uch ırche spricht, NUur Fassade ist und daß WIT nicht
den Grund ihres aubens erkennen. die Hınterhöfe sehen, In denen der nra!l der Ge-
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chichte aufgehäuft daliegt. Davor möchte uns den Anspruch gestellt, den andern sehen, das
Matthäus bewahren. Ilusionslos, erstaunlıch realı- eCc des andern anzuerkennen, den andern
etisch Tür einen Mann des ersten Jahrhunderts heben In dem Maße, WIe sich selbst lıeben
zeichnet das ıld der Kırche. immer schon verste. Das ist der Anspruch Got-
Diese Sicht der ırche prag! dasIEvangelıum. tes, den Jesus geht, der Anspruch der Güte,
Wenn 1n den Gleichnissen auf die ırche derAnspruch der Menschlichkeit. Wenn der Mensch

VOT diesen NSpruc gestellt wiırd, steht VOTsprechen kommt, betont gerade dies: In dem
Netz, das die ırche darstellt, behinden sıch gule, einem Entweder-Oder. Er kann diesen NSPruc.
aber uch faule Fische; und In dem Hochzeitssaal, annehmen der ablehnen, und se1n Neın kann azu

führen, daß siıch adıkal verschlıe. undder VoNn Gästen erfüllt wird, sammeln sich dıe Gu:-
ien und die Bösen; Unkraut und Weızen wachsen menschlıch WwIrd. Matthäus sagt, daß dieser Kon-

üıkt für den Jünger Christı nıcht DUr In der Außen-Beıides ist da, und bis IN die urzeln
welt, In der egegnung mıiıt dem anderen, mıt demsind S1e ineinander verschlungen. Das kennzeiıich-

net die Situation der ırche bIs ZUL eıt der TNnte: Nıchtchristen, entste. sondern daß dieser KOn-
fAıkt In der ırche selbst aufbricht. Haß, Un-dann TST wırd die Scheidung erfolgen. menschlichkeit werden » Zeichen« der Ge-

aus bringt das große Bekenntnis des Petrus meinde Christi. Matthäus sagt klar » Viele werden
und die Verheißung, die ıhm Jesus gibt » Du bist umfallen, das el all kommen, S1e werden
der Fels, auf diesem Felsen ll ich meıne iırche
bauen, und die Pforten des Totenreiches werden s1e

einander verraten un: hassen.« ymptome totalı-
tarer Herrschait SInd In der IC finden

nıcht überwältigen.« Dieses Wort wird NIC| Unterdrückung, Denunzlatlion, Ausbeutung, Ver-
rückgenommen, ber ware einseltig, 11ULE dieses
Wort hören. Unmittelbar danach oMmM! das gewaltigung, efängnIs, Verbrennung. S1ie sind ın

der ırche keıine Randerscheinung. Erschreckend
andere: Von Petrus wird gesagtl, daß ottes ist C5S, mıt welcher Penetranz Aaus immer
Pläne nicht begreilft. Petrus wird ZU atan, der wleder hler VO  - den »vIelen « spricht. Er kann siıch
Jesus versucht und ih: abhalten will, jenen Weg NIC: tun, immer wieder dieses Wort » viele«

gehen, den als der Messıas der Niedrigkeit wlederholen, ulls ganz deutlich SCHNgehen hat, den Weg, der ın den Tod hineinführt, Das betrifft die Großkirche, das betrilit Euch, dıe
den Weg seIDstloOosen Dienstes. Von ihm ll ihn große ar Aaus en Völkern, die sich In der
dieser Petrus, der das Fundament der Kırche ist, ırche sammelt; ist nıcht ıne Sache VOILl eIn-
abbringen. Beides STe. nebeneinander. Der Verrat zelnen, die da oder dort abfallen, sondern die
geschieht offenkundig NIC irgendwo an: ırche insgesamt ist gefährdet. Ja, aus gehtder Kırche, sondern ın der Mitte, 1mM Zentrum noch weiıter: Der nspruch, mıt dem der Verrat
Die Petrusgestalt In ihrer Doppelhlheit, Bekenner un der Ablifiall In der Kırche geschieht, ist ein
und Verräter, ist der Schlüssel Tür die eutung der prophetischer Anspruch. Es ist der höchste gelist-Kırche lıche nspruch, den aus enn Es treten da
Das erschließt NUun uch den härtesten Abschnitt nıcht irgendwelche eute als Verführer auf, SOIN-
des Evangelıums, den WITFr ben gehö aben, ın dern Propheten. Fuür die Kıirche, die Matthäus -
dem VO bfall In der ırche gesprochen wird. spricht, gehörten die Propheten den ent-
Um iestzustellen, be1 dem bfall geht, scheidenden geistliıchen Instanzen In der Ge-
wollen WIT den ext SENAUCI durchgehen. meıinde.
Es ist deutlich, da (3 der bfall beim Konflikt mıiıt Solche Propheten g1ibt in der Kırche nıcht
der elt« ansetzt »werdet verhaßt se1in mehr. Der Christ erfährt jedoch einen nspruch,
melnes Namens willen.« Das el offenkundıig der ihrem äahnlıch ist, heute in der Begegnung mıt
NIC! 1Ur Es wırd ben Kirchenverfolgungen DC- denen, die der ırche und der Gemeiminde VOI-
ben, WIe s1ie immer wleder gegeben hat, da und stehen. Auf SIe bezieht sıch heute dıe Warnung
dort, Aaus diesem und jenem Grund; sondern die des aus uch S1e stehen In dieser efahr,
Jünger Christ1ı werden deswegen gehaßt das ist ihr Amt und die geistliche Vollmacht m1ß-

brauchen un dıe ihnen anvertraute GemeindeIm Text nıcht übersehen weıl den
Namen Christı, Iso sein Wesen, seinen einen alschen Weg führen Auch SsIe können
Anspruch geht Dort bricht der Konflikt auf, Iso »falschen Propheten« werden. Und viele
der ensch, der 11UTL auft sich gestellt se1in un Ur werden ihnen erliegen. In der Bergpredigt sagt
Von sıch und Tür siıch leben ll se1l c der - al  äus, da sie getarnt auftreten Er spricht
nnte Fromme, der Moralıst oder uch der VO'  — denen, die mıt dem ell des Lammes bekleidet
SOogenannte Gottlose oder der BOöse durch den kommen und inwendig reißende Sind. Der
Jünger Christı auf den Anspruch Christı selbst letzte Satz des Abschnittes faßt das Gesagte
II! Jesus verlang! ein unverstelltes, unmittelbares Samımen » Dıe Gesetzlosigkeıt wird überhand-
Verhältnis Gott; WIT sollen Gott nıcht hinein- nehmen.« Wo der Weg Christı verlassen wiırd, der
Dressen in eın System VON esetzen und Verord- Weg der besseren Gerechtigkeıit, des sel1Dstliosen
Dungen, In ıne künstliıche Welt, ıhn AQUus der Dienstes, dıe Christen siıch nıcht Gott und dem
realen Welt herauszuhalten. e1n Anspruch C1I- Mıtmenschen In ungeheuchelter Liebe öffnen, dort
Offnet den Anspruch ottes, der uns BanzZ en wächst die Gesetzlosigkeıt. Die ırche Christi, dıe
wıll Bıs ın se1in Wesen hineın wird der Mensch VOT ıne Gemeiminde brüderlıche: Gemeiminschaft se1n
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sollte, wird ZU kalten Machtapparat. » Die Liebe haben gemeınsam prüfen, die Diagnose des
der vielen wird erkalten«. Es wird kalt In der Kir- aus zutrifft und Was WIT der Stelle,
che, darum uch kalt In der Welt der WIT unNns befinden, tun aben, damit die Kır-
Diese Prophetie des aus ist innerhalb der che Christı SanZ seine ırche wird
Kırchengeschichte mehr als einmal schon In VOI- Paul Hoffmann
schiedenen Formen erschreckende Waiırklichkeit
geworden. Wır müßten unNns iragen: Weilche Form
bedroht uns? elicher Abfall geschieht heute? Predigtkritik in der Zeıtung
Totalıtäre Systeme 1Im sten WwWIe 1Im Westen drohen
die Menschheit vergewaltıigen. Wır en Ein Experiment
prüfen, ob das N1IC} auch ıne efahr In der Kır- Im Drı 1966 veröffentlichte eiıne katholische
che ist Wır oOliten iragen, Was dıe ırche, Was Tageszeıtung In der Schweiz acht krıtische Be-
der einzelne äubiıge tuL, diese Gefährdung der richte VO'  , Laıen über Predigten, weiche Pas-
Welt überwinden. s1ionssonntag In ebensovıielen Kıiırchen eines Kan-
Das ist nıcht gesagt, diesen der jenen Prälaten tOns gehalten worden Es handelte sich

ine Inıtiative der betreffenden Redaktion, undın der ırche anzugreıfen. Es ist uch N1IC. gt’
für die sogenannten Fortschrittlichen und SC- nıemand 1mM VOTauUusSs davon enntnısS

SCH die sogenannten Konservatiıven Stellung Die rıtık eichte Von obender Anerkennung
nehmen. Wır machten unNns die Sache einfach, » Die Predigt vermochte überzeugen«, » Der
verteilten WIT den Abfall pauschal auf diese Inhalt der Predigt hat mich angesprochen« bis
der jene TuUppe Verstehen WIT Aaus richtig, einer isolıierten Auslfällhgkeıt: » Es ist leider S!
dann merken WITr Dieser geht quer UrcC daß Geistlichkeit 1mM CcChatten der OnJjunk-
alle Lager, WIT alle SInd gefährdet, geht die Kır- iur verweichlicht und daß dem geistlichen ande
che insgesamt SO ist die Erfahrung, dıe WIT mıt anzıe grundsätzlıc. gut geht.« Meistens
ul selbst machen: Unser Jaube ist VO'  3 unserem wurde indessen auf eC| TODIeme des Predigens
Unglauben NIC: trennen Güte un: ensch- hingewlesen. Der iıne hört 1Ine ausgezeichnete
ichkeit gelingen uns hın und wieder In einer kle1l- Predigt, die ber Iür das einfache Kırchenvo.
nenNn Tat; meist nehmen WIT SIe noch während die hoch se1 Der andere sıeht die Fraglichkeit elner
1ne Hand ausgestreckt ist mit der andern Hand Predigt gerade darın, daß sSIe sich » das Kollek-
schon wieder geschäftig zurück. Weıl WITr sind, t1V« wendet, da ß SIe den Durchschnitt der komple-
ist uch dıe ırche diese Mischung VON Jaube XCIl Gememde anvısılert, VON allen verstanden
und nglaube, VO:  - Haß un Liebe, WIe Mat- werden. Dieselbe Überlegung einen drıitten
aus zeigt. dazu, » dıe Predigt In der Sonntagsmesse, in der
Die Konsequenz ist deutlich : Wır werden als Kır- alle Kategorien Von Pfarreiangehörigen eilneh-
che 1UTE bestehen, WEeNNDn WIT 1g bekommen, 9 überhaupt INn rage tellen Andere Hın-

welse etreililen den »Zu kırchlichen « Charakter1ne Kırche se1n, die Tag für Tag VO  >
sich bekehrt und sich dem Menschen öÖöffnet, dıie der Predigt, »ZU sehr für die Mauern des Kırchen-
frei wird VO  ; dem Wolf, der iıhr IN den Gliedern Cchıffes geprägt, ber weniıg für das pulsierende
steckt Leben, In dem sıch die Laıen während der oche
Wır könnten jetzt weggehen und CN Miıt einer befinden«, oder die » Zu gekonnte« der Predigt,
solchen Kırche l ich nıchts tun en Doch die darum keine Öglıchker der Auseinander-
können WIT uNns leisten, dıe Sache Christı irgend- setzung z1bt
einer Gruppe übertragen, auf andere die Ver- Die ıtıken enthielten, obwohl 1M Umfang knapp
antwortiung abzuschieben Wenn WIT damıt TNst bemessen, doch ine Fülle Von Hınweisen, dıe
machen, daß WIT 1ın der ırche 1ne Gemeiminschaft homiletisch er Dıiıskussion wert waäaren.
VO  5 Schwestern und Brüdern sind, dann ist der
erste Dıienst, den WIT der aCcC Christiı eisten Schlechte Aufnahme
aben, der, dafür SOTSCH, dal3 seine aC In ene unerwartete Zeıtungsseite weckte heftige Re-
der Gemeinde NIC verraten wıird Die Situation aktıonen, neben Zustimmung uch viel Ablehnung,
uUuNsSseceTeET ırche eutfe ist UTrC. innere Emigration VOT llem VO  - geistlicher eIte Der Redakteur sah
bestimmt. Viele resignieren und ziehen sıch zurück. sich ZULr Feststellung veranlaßt, » eın großer

eıl der ablehnenden Reaktionen In Stil und Aus-Ich weıß nıcht, ob WIT uns das eisten können. Ist
nicht jeder VonNn [15 aufgefordert, sıch dafür eIn- druck in auffälliıgem OoOntras' stehen ZUrLC Empfind-
zusetzen, daß der Verrat, der ZUrF iırche gehört lıchkeıt, mit der INnan auf die kriıtischen deutun-
WIEe die Verheißung, da ß sIie nıcht untergeht, NIC: SCH reaglerte... Ich übergehe die mıiıt Drohungen
überhandnimmt ? Die ırche soll] nıcht en kalter un: Pressionen garnıierten Einsendungen 1Im Inter-
Machtapparat, sondern dıe auf dem Berg sSSec ihrer Autoren.« Es o1Dt Terner dıe Erfahrung
SseIN, die einlädt, das Licht auf dem uchter, das bedenken, dalß ıne Regionalzeitung » auf gTO-
en euchtet, Salz, das Würze ringt Das ist Bere geographische Dıistanz herzhafte Kritik üben
NSeTrTe ac Ich möchte Sıe bitten, selbst VO  — darf, da ß sS1e ber ImM CHNSCICH Einzugsbereich maxI-
TrTen Erfahrungen AQUus In der Aussprache nach mal TaVv seIn muß rıtık der römischen Kurie
der MeBfeier weıterzufragen. Denn diese Probleme ZU Beispiel wıirdNund genüßlıch konsumlilert,
lassen siıch NIC. Von der anzel her lösen. Wır jede krıtische Andeutung über dıe 7Zustände In der
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